
Nr. 227. P l l l n u m t l a t i o n « p r e i » : Im Tomploll ganzj.
fi. i l , halbj. st. »'50, YÜr die Zustellung in« H«u«

halbi- »0 lr. M i l der Post ganz! fl. i5, halbj, fl, ?-5u. Donnerstag, 4. Oktober. I n < « l t » o n » g e l » a » : FUl »lelne Inlnat« bi» ,n
4 Zellen «5 lr,, größere per Zelle 6 l r . , bei «fteren

lUitderbolungen p«r Z«ile 3 l» 1883.

Amtlicher Theil.
«,„ Ee. k. und k. Apostolische Majestät haben laut
!, lMs ten Handschreibens vom 29. September d. I .
du ^bersthofmeisterin bei Ihrer k. und k. Hoheit der
ß7Mauch»ia.sten Kronprinzessin Erzherzogin Stephanie,
? "a Glnfin N o s t i t z - R i e n e k , über ihre Bitte von
c, !^ Stelle in Gnaden zu entheben geruht und der-
^ / " für ihre Dienstleistung den Ausdruck der Aller-
üpl 3 ^ dankeuden Anerkennung bekanntgeben zu lassm

An ^ ' k- und k. Apostolische Majestät haben mit
dem n ̂ " Entschließung vom 19. September d. I .
G^"galio>!sia<he zweiter Kategorie Agenor Grafen
^ ^ U c h o w s l i da« Comthurkreuz des Franz-Joseph.
Ner ^ ^'^ ^m. Sterne allergnädigst zu verleihen

^ Se. f. und k. Apostolische Majestät haben laut
h "^ybchster Entschließung vom 30. September d. I ,
H . heiter des Pressd^parlemenls im Ministerralhs-
^" !w!um. Ministerialralhe Rudolph F r e i b e r g , in
s. j ^Nlulng seiner ausgezeichneten Dienstleistung lax-
,, 'das Ritterkreuz des Leopold'Ordens allergnädiast
^ verleihe« geruht.

«.s. Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
b ""höchster Entschließung vom 29. September d. I .
^m Präsidenten des steiermärkischen Pferdezuchtvereins,
'Mme,ster a. D. Karl H a u p t , in Anerkennung seiner

Mienste um die Förderung der Landescultur den
, rden der eisernen Krone dritter Classe mit Nachsicht

" x e n allergnädigst zu verleihen geruht.

N _ A . f. und k. Apostolische Majestät haben mit
de" ^chster Entschließung vom 29. September d. I .
z^^andesgerichtsrathe bei dem Kreisgerichte in Leoben
V n ° , ^ P o s s a n n e r Edlen von E h r e n t h a l in
l'ch/», 3? "N seiner vieljährigen treuen und sehr ersprie^.
6beVl ^lenstleistung den Titel und Charakter eines
M k ""oesgerichtsrathes mit Nachsicht der T<»xen aller-

" M zu verleihen geruht. P r a z a t m. p.

^ l l e f ^ ' ^ und k. Apostolische Majestät haben mit
de„, Ms te r Entschließung vom 26. Seplember d. I .
Hiien "mlpector des Polizei-Agenten-Institutes der
Etehs.Polizeidirection, kaiserlichen Rathe Albert
^thez " 8 den Titel und Charakter eines Polizei«
b'recti ""^ dem Polizeicommissär derselben Polizei«
lichen " ^ " " h " d F r a n k l den Titel eine« kaiser.
W vpvl r " ^s mit Nachsicht der Taxen allergnädigst

""e.hen geruht. T a a f f e m. p.

Se. k. und t. Apostolische Majestät haben mit der
Allerhöchsten Entschließung vom 27. September d. I .
den Zögling der k. k. Theresiamscheu Akademie Theodor
Freiherrn von der V o r st Lombek und G u d e n a u
zum k. k. Edelknaben allergnädigst zu ernennen geruht.

Am 1. Oltober 1888 wurde in der f. l. Hof» und Staats»
druckcrei in Wien das X I .V I I . Stück des Neichsgesehblattes, vor-
läufig bloß in deutscher Ausgabe, ausgegeben und versendet.

Dasselbe cuthält unter
Nr. 154 die Kundmachung des Finanzministeriums vom 2bsten

September 1«83, betrcffeud das Verfahren beim Erläge
der zu Militar-Hciratscautiouen gewidmeten Obligationen
der allgemeinen Staatsschuld und der Schuld der im
Ncichsrathc vertretenen Königreiche und Lander, bei Er»
Hebung der Zinsen von denselben und bei Frei« oder
Umschreibung solcher Obligationen;

Nr. 155 die Kundmachung des Finanzministeriums vom 25stcn
September 1883, betreffend das Verfahren bei dem Erläge
der zu Militcir-heiratscautioucn gewidmeten Obligationen
der GrundcntlastungssondS der im Neichsrathe vertretenen
Königreiche uud Läudcr, bei Erhebuug der Ziusen von
denselben uud bei Frei» oder Umschreibung solcher Obli«
gationcn.

Am 2, Oltober 1883 wurden in der k. f. Hof» und Staats«
druckerei in Wien die italienische, böhmische, polnische, ruthenische,
slovcnische, kroatische und romanische Ausgabe des XI.V.
Stückes des Neichsgcschblattes ausgegeben nnd versendet.

(,,Wr. Ztg." Nr. 226 vom 2. Oltober 1888.)

E r k e n n t n i s .
Das l. l. Lanbesgericht als Strafgericht in Prag hat auf

Antrag der l. l. Staatsanwaltschaft mit dem Erkenntnisse vom
15. September 1833, Z. 25421. die Weiterverbreitn»« der
Druckschrift „ I m grauen Haus zu Wien. Von Ferdinand Giles.
Luxemburg. Druck und Verlag von Peter Brück", nach 8 300
St. G. verboten.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der

»Bote filr T i ro l und Vorarlberg" mittheilt, zur Ve-
theilung der durch Feuer verunglilckten Insassen der
Gemeinde I g l s eine Unterstützung von 1U00 f l . , dann
der Gemeinde Sover zur Vergrößerung der Pfarr-
kirche eine Unterstützung von 200 st., und dem Hilfs-
Comite von Monte Sover für die dortigen Abbrändler
eine Unterstützung von 200 f l . , ferner, wie der „Offer-
vatore Trieftino" mittheilt, dem Veteranenvereine in
Rovigno zur Anschaffung einer Vereinsfahne 80 st.
zu spenden geruht.

Zur Lage.
Unter dem Titel „Die Opposition gegen die Schul«

gesetznovelle" ve'öffeutlicht das „ P r ä g e r A b e n d -
b l a t t " eine längere Auseinandersetzung, der wir Fol«

gendes entnehmen: „Die Blätter beschäftigen sich mit
der ebenso grhalt» als wirkungsvollen Rede, welche
der Herr Unterrichlsminister Freiherr von Conrad bei
Uebernahme der Fachschule und Versuchsanstalt für
Eisen« und Stahlindustrie zu Steyr in die Staats-
verwaltung gehalten hat. Der Herr Minister sagte
unter anderem, die neue Anstalt sei in die Hände
einer Regierung gelegt, deren Intention und Pro^
gramm dahin gehen, die Bildung zu heben und zu
fördern, deren Aneignung zu regeln und zu erleichtern
und niemals zu erschweren oder zu hemmen. Laute,
stürmische Vravo-Rufe der ganzen Versammlung folg-
ten diese» Worten. ein Beweis, wie sehr alle An<
wesendeu von der Wahrheit derselben durchdrungen
sind. I n der That ist noch niemals eine Opposition
durch die Thatsachen in glänzenderer Weise Lügen
gestraft worden wie die deutsch-liberale Purtei bezüg-
lich ihrer Behauptungen über Zweck und Charakter
der Schulgesetznovelle. Man erinnert sich noch der
heftigen Anklagen, die gelegentlich der Discussion dieser
Gesetznovelle gegen die Regierung im allgemeinen und
die Unterrichtsverwaltung insbesondere geschleudert
worden sind, weil letztere den seit Jahren immer lauter
an sie herangetretenen Wünschen der ländlichen Be-
völkerung nach Erleichterungen im Schulbesuche für
Schüler der siebenten und achten Iahresstufe durch
die erwähnte Vorlage Rechnung zu tragen suchte.
Man wolle die Volksbildung herabdrücken, das Schul-
wefen hemme»', der bäuerlichen Bevölkerung die In te l l i -
genz unzugänglich machen — fo tönte es von den
Bänken der Opposition und aus den Spalten der
deutsch-liberalen Blätter in allen Tonarten. Nun be-
steht die Schulgesetznovelle bereits seit einiger Zeit in
Kraft, von der angeblichen Pieisgebung der achtjähri«
gen Schulpflicht, von einem Herabdrücken der Volks-
bildung und einem Niedergänge des Schulwefens ist
nirgends auch die leiseste Spur zu entdecken. I m
Gegentheile blüht und gedeiht das Schulwesen in allen
Ländern der westlichen Reichshälfte wie nur je zuvor."

Anlässlich des Inslebentretens der n e u e n G e -
w e r b e - O r d n u n g schreibt die „ T r o p p a u e r
Z e i t u n g " : „ M i t dem vorgestrigen Tage sind die
Bestimmungen der neuen Gewerbe-Ordnung in Kraft
getreten, und fo kann der 29. September 1883 zum
Ausgangspunkte einer bedeutungsvollen neuen Periode
in der geweiblichen und industriellen Entwicklung
Oesterreichs werden. I n gewerblichen Kreisen werden
an die zum Theile tief einfchneidenden Umgestaltungen,
welche die Gewerbe<Gesetzgebung erfahren hat, große
Erwartungen geknüpft. Die Kräftigung der Gewerbe
und ein Wiederaufschwung derselben werden als Wir«
kung der neuen Oewerbe»Oldnung in diesen Kreisen
vorausgesehen, doch kann gegen die Il lusion, als ob es

Feuilleton.
Japanische Maler.

"^atur^ ^ " k l der letzten Nummern der Londoner
IapyN i ^Review" ^ " ^ " ^ interessante Skizzen über
!>khln"nd sei,,e Bewohner, denen wir Folgendes ent<
Alion/» ? ^ Japanesen haben vor den europäischen
lt'tidhe,? k" großen Vortheil voraus, dass sie von
lessen c>?" den Gebrauch eines Pinsels erlernen
A^nqen r ^vhabet ist in der That eine Serie von
Arief? " lm Freihandzeichnen. Ein Knabe, der einen
^'"clsio?," " km'"' hat sich bereits unbewusst die
fischen » . . s Striches eines tüchtig geschulten euro-
k'Ne q^3f""NlerK angeeignet. Und überall findet man
Men »,,''k Freiheit des Striches, die kaum von den
"' den, m ^ c h e " Künstlern erreicht werden dürfte.

^Nen B ^ «>"sser der oben erwähnten Skizzen nun
^'chner,,, l.^°" ̂ l Arbeitsmethode der japanifchen
Plannt?" bei,' ^" vielfach an die jetzt auftauchenden

^che G e s ^ / ' . " " " M a l e r " erinnert, hatte der eng-
l ' Ha»,wk 5 'n Tokio fünf der berühmtesten Künstler
Mündlich , ^ . " seinen Palast eingeladen, welcher
. . der N . . ü "b""U dieselben gern Folge leisteten.
3 ^ i t e t n >. ̂  Zimmers war eine Filzdecke aus-
?lch V e w Ä . ^ l e m Vlatt Papier, das an den Ecken
l ° 3 " K ü ' n tt ^ ' 5 ' . beschwert war, ausgespannt lag.
U " einen ^ ' " " langes dünn s Stück Holz.

^ Pinsel « 3 - " "2 Bambusrohr, einige breite
aus Hirschhaaren sowie einige runde,

die aus vegetabilischen Fasern hergestellt waren. Auf
einer daneben stehenden Platte befand sich eine Quan-
tität indischer Tinte.

Der erste Künstler trat heran, bekreuzte sich und
kniete nieder vor dem Papier, das er während einer
oder zwei Minuten aufmerksam betrachtete. Dann machte
er mit dem spitzen Ende der Holzkohle ein paar kaum
bemerkbare Punkte, tauchte darauf einen flachen Pinsel
in die indische Tinte, ließ dieselbe in Form einer un«
regelmäßigen Masse in die Mitte des Papiers aus»
laufen und pinfelte schließlich noch ein paar Federn
und das herabhängende Ende eines Vaumzweiges
hinzu. Dann begann er zu wischen und zu pinseln,
und in einer Viertelstunde hatte er eine wirklich be<
wundernswerte Darstellung eines Hahnes, einer Henne
und eines obligaten Baumzweiges geliefert. Der Körper
der Henne war in geschickter Weise in der Zeichnung
weggelassen und nur mit wenigen Strichen angedeutet.

Darauf machte ein Blumenmaler feine Verbeu-
gung und begann in derselben Weise ein paar Punkte
auf das Papier zu werfen, die ihm für feine Dis<
Position als Führer dienen sollten. Einen großen Pinsel
mit grüner Farbe gefüllt, malte er mit jedem Zuge
ein Blatt, dem er jedem eine verschiedene Schattierung
durch einen einfachen Drnck des Pinsels zu geben
wusste. M i t einem andern Pinfel malte er eine Päonie,
die er dadurch schattierte, dass er schnell etwas Wasser
auftrug, bevor die rolhe Farbe absorbiert war. Auf
seiner Palette hatte er die Farben Indigo, Gummi-
gutt, Carmoisinrolh und rothe Erde. Eine Vertreterin
des schönen Geschlechtes, und dazu noch eine Hof«

malerin der Kaiserin, war die nächste, die eine Probe
ihres Talentes geben sollte. Sie entledigte sich ihrer
Aufgabe ebenfalls in der besten Weife.

Der vierte Künstler nahm einen breiten, flachen
Pinsel, tauchte denselben ins Wasser und drückte ihn
dann wieder fast trocken aus. Darauf ließ er denselben
die Form eines Halbmondes annehmen und tauchte
den mittleren Theil in eine dunkle Lösung von indi-
scher Tinte, während er den beiden Enden eine leichtere
Schattierung gab. Auf der einen Seite wurden noch
ein paar Haare freigelassen uud dieselben mit einer
ganz dunklen Lösung versehen. M i t einer gewandten
Bewegung warf der Künstler in einem Zuge den
schattierten Körper und die Auhenlinien einer E»te
auf das Papier. Dann fügte er Hals, Kopf, Füße
und Schwanzfedern hinzu, und eine fliegende Ente
war das Resultat.

Der Fünfte endlich producierte in ähnlicher Welse
einen Zug Wanderratten in lebenswahrer Darstellung
Die Japanesen legen großes Gewicht auf d'e Kunst
der Composition, und es ist wunderbar. w>e <le »hren
Gestalten wirkliche» Leben einzuhauchen verstehen. I h re
Vögel z. B. scheinen in der That dle Korner auf-
znpicken zu fliegen oder sich auf t»e Beute zu stürzen.
Ihre 55isck>e schwimmen und bewegen dle Schwänze.
Ih re Inse'cten kriechen, fressen oder scheinen sich zu
sonnen. Man kann nie im Irrthume sein, was sie zu
thun gedenken, so lebenswahr treten die Gestalten au3
dem Rahmen heraus.



Lail'lichcr Zeitung Nr. 227 195N 4. Oktober 1883.

nur des Gesetzes bediirfte, um eine so verheißungs-
volle Wandlung hervorzubringen, nicht eindringlich
genug gewarnt werden. Sol l die neue Gewerbe>-Örd-
nung, welche mit dem Principe der schrankenlosen
Gewerbefreiheit bricht und an seine Stelle für die
Arbeit schützende Grundsähe aufstellt, eine Besserung
der gewerblichen Erwerbsverhältnifse und damit eine
nachhaltige Kräftigung des bürgerlichen Elementes
bewirken, so muffen die Gewerbetreibenden sie richtig
zu benutzen und ihre Bestimmungen, frei von Eng-
herzigkeit und Kastengeist, anzuwenden verstehen, das
neue Gesetz aber vor allem nur als die gesicherte
Vasts für die energische Entfaltung aller Kräfte und
für den gesunden Fortschritt in der gewerblichen Pro»
duction betrachten."

V o n den Landtagen.
Der m ä h r i s c h e Landtag hielt am 2. d. M .

Wieder eine Sitzung ab, in welcher unter anderem fol-
gende Gesetzentwürfe den betreffenden Ausschüssen zu-
gewiesen wurden: die Regierungsvorlage über die Ver«
Wendung von Privathengsten zum Beschälen; die Re-
gierungsvorlage über die Zusammenlegung landwirt-
schaftlicher Grundstücke, endlich der Gesetzentwurf über
die Theilung gemeinschaftlicher Grundstücke und die
Regulierung der hierauf bezüglichen gemeinschaftlichen
Benützungs' und Verwaltungsrechte.

Der kärn tner i fche Landtag hat in seiner Sitzung
am 29. September den Voranschlag des G r u n d e n t ,
l a s t u n g s f o n d e s sür das Jahr 1884 mit einem
Erfordernisse von 463 063 f l . und einer Bedeckung
von 331636 f l . genehmigt und beschlossen, den als
„Zahlungen vom Lande" präliminierten Theil der Be«
deckung per 218 059 fl. durch einen 17procentigen Zu«
schlag 'zu den sämmtlichen directen Steuern sammt
außerordentlichen Staatszuschlägen aufzubringen. Von
dem Abgänge per 131427 ft. soll ein Theilbetrag per
130000 ft. unter der Voraussetzung, dass der von der
k. k. Regierung am 7. Apr i l 1883 im hohen Abgeord-
netenhause eingebrachte Gesetzentwurf rechtzeitig Ge-
setzeskraft erlangt, in jenem unverzinslichen Vorschusse
seine Bedeckung finden, welchen der Staat dem auf
Grund des Gesetzes abzuschließenden Uebereinkommen
gemäß dem kärntnerischen Grundentlastungsfonds im
Jahre 1884 zu leisten haben wird. Der Rest des Ab-
ganges per 1427 f l . ist aus den Cassebeständen und
Reserven des Fonds zu decken. Für den Fall , als die
erwähnte Regierungsvorlage nicht rechtzeitig gesetzliche
Kraft erhalten sollte, wurde der LandesauLschuss an»
gewiesen, bei der Regierung um Ertheilung eines un-
verzinslichen Vorschusses aus dem Staatsschätze im
Betrage von 130000 ft. zur Deckung des Erforder>
nissts'des kärntnerischen Grundentlastungsfondes für
das Jahr 1884 gegen Rückerstattung in zehn gleichen
Jahresraten vom Jahre 1897 bis 1906 einzuschreiten.

Aus Budapest
wird unterm 2. Oktober gemeldet: I n der gestern
nachmittags 6 Uhr abgehaltenen C o n f e r e n z der
k r o a t i s c h e n A b g e o r d n e t e n erschien auch M i -
nisterpräsident v o n T i s z a , welcher auf die ihm durch
die kroatische Deputation überreichte Adresse bemerkte,
dass, so wie ihn zur Herstellung der gestörten Ord-
nung die Strenge leitete, er sich jetzt von der Nach-
giebigkeit leiten lasse, in welchem Sinne er sich auch
gelegentlich der am 26. v. M . stattgefundenen Con»
ferenz der liberalen Partei ausgesprochen. Der Mi«

Nisterpräsident erklärte, dass er in der Wappenfrage
eine derartige Vollmacht von der Legislative verlangen
werde, durch welche, feiner Ansicht nach, die Frage
eine befriedigende Lösung erhalten w i r d , und zwar
werde er sich für Wappen ohne Aufschrift aussprechen.
Die Wiederherstellung des constitutionellen Zustandes
wünsche er selbst ebenfalls, und wird dieselbe auch
platzgreifen, sobald die Ordnung wieder vollkommen
hergestellt sein wird. Bezüglich der aufgetauchten
Klagen wird im Wege der betreffenden Ressortmini-
sterien Abhilfe getroffen werden, wo sich die Noth-
wendigkeit hiezu zeigen sollte. Was schließlich die
Theilnahme der Abgeordneten an den Verhandlungen
über die Wappenfrage anbelangt, so sieht der Minister-
präsident keinen Grund, weshalb die kroatischen Ab-
geordneten sich von denselben fernhalten sollen, überlässt
jedoch die Entscheidung hierüber ihrem freien Ent-
schlüsse. — Der Ministerpräsident entfernte sich nach
Abgabe dieser Erklärung aus der Confcrenz, während
die kroatischen Abgeordneten noch das fernere Vorgehen
besprachen. Die Berathung hierüber wird morgen
vormittags 11 Uhr fortgesetzt werden. Ministerpräsident
von Tisza wird in der morgen nachmittags 6 Uhr
stattfindenden Conferenz der liberalen Partei dieselbe
von dem Vorgehen verständigen, welches er in der
kroatischen Frage zu befolgen beabsichtigt.

I n der heutigen Sitzung des A b g e o r d n e t e n «
Hauses brachte nach Verlesung der Einlaufe Albert
N e m e t h d ie k r o a t i s c h e n E r e i g n i s s e zur
Sprache und betonte, dass dieser offene Aufruhr die
gesetzliche Rechtsbasis und die Integrität Ungarns
allgreife und das Ansehen der Legislative Ungarns
schwer compromittiere. Er beklagt es, dass gelegentlich
des Sessionsschlusses immer auch der Termin für den
Zusammentritt der nächsten Session festgestellt und
hiedurch das Recht der Abgeordneten, auch mittler-
weile die Einberufung des Reichstages zu veilangen,
verkümmert werde. Redner fragt den Ministerprä-
sidenten , bis wann er endlich dem Hause über den
gegenwärtigen Stand der Dinge in Kroatien Eröff-
nungen zu machen beabsichtige. Es sei nur bekannt,
dass mit den kroatischen Abgeordneten „beschämende
Trafiken" im Zuge sind. (Lebhafter Beifall auf der
äußersten Linken. Widerspruch rechts.) Das Land
werbe schließlich nicht wissen, was es von diesem Sich-
Ducken des Abgeordnetenhauses und der Unbeholfen»
heit des Ministerpräsidenten halten soll. — Minister-
präsident von T i s z a betont, dass von Trafiken keine
Rede sein könne, da er nicht im Geheimen handle und
alle seine Aeußerungen der Oeffentlichkeit übergeben
werden. Er sei nicht schuld daran. dass die Consti-
tuierung des Hauses so viele Tage in Anspruch nahm.
Er habe sich gleich zu Beginn bereit erklärt, einzu-
wil l igen, dass die erste meritorische Sitzung schon
Samstag abgehalten werde, und nur wegen des eben
von anderer Seite geäußerten Wunsches wurde die
Sitzung mit Einhaltung der dreitägigen Frist für
Montag anberaumt. L r hätte übrigens eine Inter-
pellation auch früher nicht gehindert, ja er wünfchte
sogar, interpelliert zu werden, um zu sehen, auf welcher
Seite man insbesondere die Beleuchtung der Frage
wünsche. Doch wenn dies auch nicht geschehen sollte,
werde ei morgen jedenfalls mündlichen Bericht er.
statten und hiemit im Zusammenhange einen Beschluss-
antrag einreichen. (Beifall rechts.)

Nach der heutigen Sitzung des Abgeordneten-
hauses konstituierten sich die Sectionen desselben. I n
allen hat die Regierungspartei die Majorität. Die

k r o a t i s c h e n A b g e o r d n e t e n hielten heute vor-
mittags in den Localitäten des liberalen Clubs eine
C o n f e r e n z ab. Dieselben beschlossen, dass sie mit
Rücksicht auf die versöhnliche Aeußerung des Minister-
präsidenten bezüglich ihrer Punctationen zu eineni
E n t g e g e n k o m m e n b e r e i t seien, an der Verhäng
lung der Wappenfrage jedoch nicht theilnehmen würde».
Hierauf wurde die Frage aufgeworfen, ob nach Ent-
fernung der dopftelsprachigen Schilder die AbcM'0'
neten sofort an den Verhandlungen des ungarischen
Reichstages theilnehmen sollen. Nach langer Debatte
wurde ein Comitc entsendet, welches diesbezüglich del
nachmittags stattfindenden Conferenz Vorschläge unter-
breiten wird.

Das Leichenbegängnis des G. d. C. Grafen Lao.
S z ä p ä r y hat heute vormittags in solenner We>>e
stattgefunden. Zugegen waren Finanzminister Gras
I u l . Szäpäry, Gouverneur Graf Gcza Szäpäry, ^ M ^
gespan Graf Stephan Szäpäry, der Minister a latsre
Baron Orczy, Graf Grünne und mehrere andere Hlll
Leichenfeier erfchienene hohe Gäste. Nach der E>^
segnung wurde die Leiche in der Familiengruft bei-
gesetzt.

Vom Ausland.
Der Entwurf einer M i l i t ä r - S t r a f p r o c e s s -

o r d n u n g für das deutsche Reich ist. nachdem
sich in den meisten wesentlichen Punkten eine U^el'
einstimmung der preußischen, bairischen, sächsischen «no
württembergischen Commissionen ergeben hatte, Sew"
Majestät dem deutschen Kaiser zur weiteren Entschl^
ßung unterbreitet worden und ruht, wie der „AUll>
Ztg." aus Berlin gemeldet wird, derzeit im kaiser-
lichen Cabinet. Der Entwurf zielt, wie demselben
Blatte mitgetheilt wird, im wesentlichen dahin, das
Militär-Strafverfahren dem Civil-Strafverfahren aN'
zupassen, dabei aber die Principien aufrechtzuerh^
ten, die nach der Auffassung der Militärverwaltung
mit dem innersten Lebenskerne der Armee ve r l ob
sen find. .

Der f r a n z ö s i s c h e M i n i s t e r r a t h hat, n"e
schon telegraphisch mitgetheilt, am vorigen Samstag
beschlossen, die Kammern auf den 23. Oktober einzu
berufen. „Die Regierung hat also — bemerkt da»
„Journal des Dcbats" — der Aufforderung ° "
äußersten Linken keine Folge gegeben. Es ist auch!
der That den letzten Nachrichten aus Ostasien " w
Nnlass zu entnehmen, welcher ein sofortiges Eingre'I^
der Landesvertretung rechtfertigen würde. Allerdinü"
ist es schwer, sich eine genaue Vorstellung über ^
gegenwärtige Lage des Expeditionscorps in Tonkin ä"
machen. Man weiß nicht, wohin die Schwarzen
Flaggen, nachdem sie die Umgebung von H a n o i " "
vielleicht die Vülschanzungen von Sontai verlässt'»
sich gewendet haben; allein wenn auch der Feind d
Absicht. das Feld zu halten, noch nicht aufgegev'
haben follle, so hat sich die Lage doch im allgeme'""
gebessert, und keine dringende Gefahr erheischt ^a f i
regeln, welche die Negierung nicht ohne vorhergehen
Zustimmung der Kammern ergreifen könnte. Auch >
es fraglich, ob parlamentarische Debatten den F"
schritt der langwierigen und mühevollen Verhandlung
mit China zu fördern geeignet wären, denn es " ' '
zu offenbar, dass die chinesische Diplomatie die -v
Handlungen hinzieht und auf die Ergebnisse der i
die ersten Tage der Kammersession cmgelündlgl
Interpellationen speculiert."

„D ie Elektricität im Dienste der Menschheit.
Eine populäre Darstellung der magnetischen und elek-
trischen Naturkräfte und deren praktischen Anwendungen.
Nach dem gegenwärtigen Standpunkte der Wissenschaften
bearbeitet von Dr . A. von U r b a n i t z l y . " M i t circa
600 Illustrationen. I n 18 bis 20 Lieferungen k 30 kr.
Von allen Seiten verlangte man eine populäre Dar-
stellung der elektrischen Erscheinungen, deren praktische
Anwendungen in Gestalt von Lichterzeugung und Kraft-
übertragung die ganze Welt im Athem erhalten, mit
Erstaunen erfüllen und deren Fortschritte eine voll«
ständige Umwälzung unserer Culturverhältnisse vorzu-
bereiten scheinen. Oben ewähntes Wert wnd daher
allgemeines, tiefgehendes Interesse erregen; es ent-
spricht einem wahren Bedürfnisse und wird für weite
Kreise Belehrung und Aufklärung über die elektrische
Naturkraft und die Fortfchritte in ihrer Ausbeutung
bringen. Namentlich sind es die
die praktischen Anwendungen der Elek ncitat und des
Magnetismus, welche den raschen Fortfchr.tt bewirken.
Hierdurch hören aber beide D i ciplmen auf, ausschlleß.
liches Eigenthum gelehrter Forscher zu sem, ste greifen
vielmehr fo einschneidend in das tägliche Leben em,
dass für jeden Gebildeten die Nothwendigkeit erwachst,
sich mit den wichtigsten Thalsachen und Erscheinungen,
mit den hervorragendsten Anwendungen bekannt zu
machen. Dies zu ermöglichen, hat sich der Verfasser
^ W e r k e s ^ „Die Elektricität im Dienste der Mensch-

»,,. 5 ! * ? ! ^ ^ w dlc,ci Rubrik Angezeigte ist zu beziehen durch
die hiesige Nuchhandinnll A«. v. Miwmayr H« 3rd. Camber«.

heit" zur Aufgabe gestellt. Es wird hierin gezeigt werden,
wie sich der in Rede stehende Wissenszweig von seinen
ersten Anfängen an entwickelt hat, und hierauf wird
die Erklärung der wichtigsten Grunderscheinungen der
Elektricität und des Magnetismus folgen. Die Dar-
stellung derselben ist derart gehalten, dass zu deren
Verständnis an den Leser nur jene Anforderungen ge-
stellt werden, die von jedem Gebildeten vorausgesetzt
werden können. Mathematische Entwicklungen, compli-
cierte Theorien u. s. w. sind gänzlich vermieden, hin-
gegen begleiten den Text zahlreiche sorgfältig aus-
geführte Il lustrationen; die Ausgabeform in wohlfeilen
Lieferungen macht jedermann den Erwerb dieses em-
pfehlenswerten Buches möglich.

„Kiudcrfreude"; „eue Gedichte, Wünsche und
Lieder für Schule, Haus und Kindergarten von Director
Hermann Stein, Wien 1883. Verlag von Moriz
Perles. Herr Director Stein, ein angesehener Päda<
gog, hat, von der Erfahrung ausgehend, dass während
der frühesten Entwicklung der Jugend die poetische
Einkleidung des Lehrmaterials sür den bildungsfähigen
Geist von großer Bedeutung fei, allerlei schlichte
Stoffe in fchlichlen Reime» vorgetragen und in diefem
Büchlein zu einer Gedichtsammlung für das erste
Kindesalter vereinigt. Einzelne dieser Lieder wurden
bereits in Musik gesetzt, und der Anhang dieser Com-
Positionen, bei denen unter anderm auch die Brüder
Grünfeld mit Beiträgen betheiligt sind, bildet eine
wertvolle Bereicherung des hübsch ausgestatteten
Werkchens.

Aus voller Ueberzeugung empfehlen wir d .
schönen Geschlecht nachdrücklich das in Dresden e r ! ^
nende praktische Wochenblatt für alle Haus f rau^
„Fü rs Haus", welche« am 1. Oktober einen «e»
Jahrgang beginnt. Das Blatt hat in der kurzen 0 ' ,
seines Bestehens bereits eine notariell beglaubigte "
läge von 15000 Exemplaren erreicht, — ^er ,
Beweis für die Vorzüglichkeit seines Inhaltes. A " ^
dings hat hierzu gewiss auch der auffällig . v ' ^
Abonnementspreis beigetragen, welcher viertelM ^
nur 1 Mark beträgt! « F ü r s H a u s " b"Ngt ,̂
zweckmäßigen Neuerungen auf dem Gebiete ^ / 5 y e r -
wesens zur Kenntnis der Leserinnen und erstrevl
nünftige Ersparnisse im Haushalte. Küche und ^ ^
das Schlaf- und Kinder-, Ess- und Wohnzimmer, ^
Wasch- und Bodenraum, Hof und Garten >o"' Mf-
künstlerische Ausstattung des Hauses fesseln Ae ^
merksamkeit der Redaction in gleichem Grade. " "H .en
Sorge für den Gatten, der leiblichen und H "en
Pflege der Kinder, deren Arbeiten und ^ h o l " ' " ^
weiht sich liebevoll die Zeitschrift. Sie wil l d»e ^ " H g ,
füls Haus erziehen helfen und sie zu sewer " " A n
nerung anleiten. Nicht minder wird auch " " ^ ein
Zahl von Mädchen mit Rath beigestanden, d e m ^ ^ ^
eigener Herd nicht vergönnt ist. Die Erforscyunu ^,
Verufszweige für unverheiratete Damen und o^ t ) , ^
derung und Erweiterung der älteren ist ""^ M e n
Hauptaufgabe des Blattes, welches den ^ ' ^ ,
Frauen übrigens vor allem die W e ' d l l Y "
wahrt wiffen wi l l .
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. I n den P a r i s e r Blättern bilden die Vorfälle
° " der Ankunft des K ö n i g s von S p a n i e n in
A u s fast ausschließlich das Thema der Discussion,
sämmtliche Blätter widmen jenen peinlichen Zwischen-
! " " ' lange Betrachtungen. Einige Blätter bringen ab-

l̂ wachrnde Berichte über die Vorfälle, während die
Malen c,c»nz unzweideutig die Ausfchreitungen bil<

» ? ' ^" selchen sie den Pöbel vorher aufgehetzt hatten.
l""°ere Blätter aber verdammen die Excesse rückhalts-
unV "^'emals ist das Völkerrecht in ähnlicher Weise
lois« 5Me getreten worden — ruft der „Gau-
^ «, uus. — Wir haben uns betragen wie eine re-
in« O. gewordene Menagerie. Wie die Deutschen sich
c>° Fäustchen lachen werden, während alle Freunde
v antteichs sich sagen müssen: M i t diesem wähn-
" M e n Volke ist entschieden nichts mehr anzufangen."
3?l .̂ Gazette de France" ruft der Menge zu: ..Glaubt
U l denn, man wisse in Europa nicht, wer I h r seid?
^»aubt I h r so unsere Waffenehre wieder herzustellen,

'>ere Niederlagen auszumerzen? Glaubt I h r gar, so
, Ittem nationalen Charakter einige Achtung verfchaf-
lval>?' ^","en? Die sich solches einbilden, verdienten
ael^llch ins große Irrenhaus zu Charenton ein«
L, >" ö" werden." I n ähnlicher Weise sprechen sich

"Ballon" und ..Pays" aus.
abenk" - Majestät die Königin wurde schon am 1. d.
H nos in Madrid erwartet. Sie hatte während der
« , ° des Königs, den sie bis San Sebastian be<
« " " t hatte, an der Kiiste von Biscaya verweilt. I n
u^.^panien herrscht, trotz der Erregung über die
Nub dlgM Demonstrationen in Paris, vollkommene

t Die beabsichtigte M a n i f e s t a t i o n gegen die
Na,, f i s c h e B o t s c h a f t i n M a d r i d hat nicht
^ '^. lunden, Pank der Haltung des Präfecten, wel.
redet " " ^'^ Menge wendete und dieselbe über-
tvUsk °^""anderzugehen. Placate, welche affichiert
l i u i ! ^ ' ' rathen d,:r Bevölkerung, jede antifranzösische
^ "Hebung zu vermeiden. — Der scandalöse Vor«
Err? ^" ^ar is hat in den Provinzen eine lebhafte
ber !?"a. hervorgerufen; indes macht sich auch dort
n^l ls eme mildere Auffassung in der öffentlichen
beuttb"? ^ " " ' ^ ' " " ^ ^ "^" ^ " " ^revy's günstig
^ , Nnlässlich eines vom ..Temps" reproducierten
Mner Berichtes der „Daily News« inbetreff angeb-
'^er ru sifcher Rüstungen an der österreichifch.deutschen
^enze bemerkt das . . J o u r n a l de S t . P e t e r s -
t u « . ^ . " ' ^ ^ ' bedauerlich, dass ernsthafte, nicht
von w dl'che Dla.""e die Opfer und fonnt Mithelfer
sonsjj uchmationen geworden feien, welche mit ihrer
M ? m Loyalität im Widersprüche stehen. Die rus.
dier, ^ ^ k bezwecke nur die Erhaltung nnd Consoli-
,̂̂ "Nss ^ s allgemeinen Friedens. Die Diplomatie

der V ^ " " ^ belächle verächtlich die Specialberichte
lich^"^'°rma" und des „Pester L loyd"; der gewöhn-
baher jedoch sei leichtgläubiger, und wäre es
l^V_ ^nschenswert, dass ernste und loyale I e i -
sichtit. ^'"slchllich der Quelle ihrer Nachrichten vor-

uer wären.
stelln I r d i s c h e Ministerium hat dem zurück-
ia„5c s^ ^ " ' l i ^ ^ ben Ministerpräsidenten Piro»
stand l , , ' " Entlassungsgeflich überreichen lassen. Das
^ti i ia?n "'ch lchon seit dem Ausfalle der Skup.
>dnfh"'^ahlen am 19. September in Aussicht, indessen
e« ^ " den letzten Tagen mit Bestimmtheit versichert,
bine»z »̂  " " l zu einer theilweisen Neubildung des Ca«
^ ^ w t n n l e n .

Tagesneuigkeiten.
^ a r ^ / ^ ^ ^ s i s c h e s Ende e ines j u n g e n Ehe-
t'chttt- ) ^ "6 B r a u n a u , 29. September, wird be-
Aach^', «Gestern nachmittags verbreitete sich hier die
^ti»,,«? ' dass ein junges Ehepaar in den Restau«
'"solge >'täten des Schroll'schen gabriksetablissements
^ " Hal/ '"" Gasausstrvmung den Erstickungstod gefun-
Uütne ^ ^^^ tragische Geschick des armen, aus weiter
Theil ö^ereisten Ehepaares erregt hier allgemeine
^ch ,3!^ Der 2ttjahrige Musiker Krause, der bereits

l Eck? n. ^ " ^ " bie Stelle eines Prim-Flütisten in
k"dliH^°U scheu Fabritskapelle angestrebt, war. nach
^ " d .^langung dieseS Platzes, am vorgestrigen

' lbeM' t ^ ' " " 22jährigen Frau aus Kronstadt in
^"sltveil/^" ^" Iabriksorte angekommen und hatte
^ " u r a l / ^ " " " ' ^ oberen Stockwerke der FabrilS-
?° t̂nen ^^^nd l i chen Fremdenzimmer Quartier ge<
,°n derVi - " ^ " Schlafengehen unterhielt sich das
^ttilz s,,"°n Fahrt sichtlich ermüdete Paar mit seinen,
funden "2erer Zeit in dieser Kapelle thätigen
i ^hr s>,^ ""^ war für den folgenden Morgen um
^loch' ^ ° ' e Aufführung eines kirchlichen TonwerleS
5"Lez ' " "den. Als jedoch um 10 Uhr des gestrigen
^ ' " kam b " Musiker noch seine Frau zum Vor.
^ Antw.'. ""b der Wirt auf wiederholtes Klopfen
^ von ,. " ^ ' " . öffnete er gewaltsam ein oberhalb
d ^ r . und !' ^ " ^ " r t e n Thür besindliches kleines
/ " Gclnaen ^gleich war ein intensiver Gasgeruch in
Musste ," " de2 Hauses z» spilren. Vom Dache aus
c « ^"d ni " ^ ^ " ' ^ " des Gemaches dringen, und

"kelt, Per s r ^""^" ' unglücklichen Gatten bereits
lo»ort herbeigeholte Fabriksarzt constatierte

bet der Frau den Tod und die bereits eingetretene
Starre, hoffte jedoch das Leben des jungen Mannes
noch zu erhalten, nnd thatsachlich gelang es seinen vier-
stündigen, unausgesetzten Bemühungen, die Respirations«
organe des Verunglückten wieder zu beleben und zu an«
scheinend normaler Thätigkeit zu bringen. Allein die
Hilfe kam zu spät und alle Bemühnngen waren frucht«
los; ohne das Bewusstsein wieder zu erlangen, athmete
der unglückliche junge Künstler nur, um einen längeren
Todeskampf zu erdulden, und heute um 3 Uhr morgenS
erlag auch er dem bereits zu weit vorgeschrittenen Ier-
störnngsproersse des tödtlichen Giftes, Die Annahme
eines Selbstmordes ist ausgeschlossen und daß Unglück
nur einer ungeschickten Manipulation beim Absperren
deS Gashahnes zuzuschreiben."

— (Der Process gegen den M ö r d e r oeS
I u d e x ' C u r i a e von Ma i l ä t h . ) Nachdem das Beweis«
verfahren wegen des Einbruches bei Dr. Schwarzer be-
endigt ist, wird das Verhör des Hauptaugeklagten
Sponga fortgesetzt. Derselbe sagt aus, Bererz habe ihn
öfters besucht. Einige Tage vor Ausführung des Ver«
brechens verschafften sich beide einen Dietrich und ein
Stemmeisen. Berecz empfahl den Pitcly als geeigneten
Helfershelfer. Den Tag vor der Mordthat begab sich
Spunga mit Pitely nach der Festung und wartete auf
dem Wege uuterhalb des Mailäth'scheu Palastes, wo er
eiu von Verecz herabgeworfenes, um einen Stein ge«
wickeltes Papier erhielt mit der Mittheilung, dass sie
sich des nächsten TageS auf der FestungStreppe begegnen
würden. Berecz sagte, man solle von Mailäth Geld ver-
langen und überhaupt hart mit ihm verfahren; man
höre kein Geräusch auS dem Zimmer MailäthS. und
überdies werde er den Glockenzug abschneiden; er fügte
hinzu, wenn es irgendwie zu vermeiden sei. solle daS
Opfer nicht gemordet werden. — Am 28. März abends
trafen sich die Complicen. Sftonga und Pitcly versteckten
sich im Keller; nacht» schlichen sie sodann auf der hin«
teren Stiege zur Wohnung. Dort sprachen sie leise mit
einander. Dann v rsteckte sich Sponga unter dem Bette,
Pitely in einem Kleiderkasten, I n dieser Lage blieben
sie bis I Uhr. Mittlerweile entkleidete Berecz seinen
Herrn. Beim Verlassen deS Schlafzimmers verliebte
Berecz die Fensterscheiben der Thüren mit Papier, um
den Glauben zu erwecken, dass von außen eingebrochen
worden sei. Sponga und Pitely verhüllten ihr Gesicht
mit Tüchern, um sich unkenntlich zu machen, und war«
teten die Meldung ab. ob Mailüth schon zu Bette ge.
gangen sei. Nachdem dieselbe seitens Berecz' erstattet
worden, betrat derselbe zuerst das Schlafzimmer, öffnete
daS Valconfenster und befestigte an dasselbe einen Strick.
Die beiden anderen kamen hierauf barfuß ins Schlaf-
zimmer «ach, wo noch daS Licht brannte. Mailäth lag
halbaufgerichtet im Bette. Als Sponga Geld von ihm
forderte, schrie ihn Mailäth an: „Ich fresse dich, Hund!"
und risS ihm daS Messer auS der Hand, wobei beide
im Handgemenge zur Erde fielen. Jetzt sprang Pitely
herbei, band Mailaths Hände auf den Rücken, während
Sftonga ihm mit einem Handtuche den Mund verstopfte
und die Füße fesselte. Während deS Ringens riss Mai-
läth aus Spouga's Tasche das Stemmeisen und verwun-
dete ihn an den Armgelenken, worauf Sponga zum
Waschtisch trat und sich dort vom Blute reinigte. Mai«
läth lag nun an Händen und Füßen gefesselt mit zu-
gestopftem Munde auf dem Boden. Mittlerweile traten
die Mörder an den Schreibtisch, raubten dessen Inhalt
nnd steckten die Börse Mai lü ths zu sich. Nen Easse.
schlüssel fanden sie wohl, doch konnten sie die Casse nicht
öffnen. Sie nahmen noch eine Schachtel Cigarren, wor-
auf Pitely und Sponga die Mordstätte verliehen, indem
sie an dem Stricke herunterklctterten. während Verecz in
seinem Zimmer blieb, bis die Mordthat entdeckt wurde.

Auf Befragen des Präsidenten gibt Sponga an,
dass. alS er und seine Genossen daS Zimmer Mailäths
verliehen, sie noch hörten, wie ihr Opfer einen Laut
von sich gab. Von der Albrechtstraße begaben sich Sponga
und Pilely über die Margarethen-Brücke in die Eisen-
gafse. Unterwegs gab Pitely dem Sponga Ü40 bis 650 fl..
die Uhr und Kette mit dem Ringe sowie den Rock, Am
Morgen daraus las Sponga in einem Blatte, dass die
Mörder baldigst entdeckt werden würden, da sie Schnitt-
wunden davongetragen haben. Er reiste abends nach
Wien. wo er sieben Tage verweilte, und begab sich so-
dann nach Pressburg. Ueber seine Verhaftung erzählt
er Folgendes: Er habe seinen Rock an einem Orte
zurückgelassen, und als er zurückgieng. einen Polizisten
bemerkt, worauf er gegen die Donau lief. um sich in
daS Wasser zu stürzen. Als er schreien hörte: ,.Auf-
halten!" feuerte er feinen Revolver gegen sich ab. Nach
Vorweisung der Oorpora, äolieti wird Sponga abgeführt
und daS V e r h ö r P i t e l y ' s aufgenommen. Derselbe
gibt an. Sponga habe fortwährend die Idee des Raubes
angeregt. Er leugnet, gesagt zu haben: „Wenn eS noth»
wendig ist. erwürge ich ihn", und erzählt die Art und
Weise des Einschleichens in die Wohnung übereinstim«
mend mit Sftonga. Nachdem Berecz ihnen gemeldet, dass
Mailäth zu Bette gegangen, habe derselbe hinzugefügt:
„Verlanget Geld. und wenn er sich weigert, so bindet
und knebelt ihn." Als sie im Zimmer Licht sahen, seien
sie erschrocken, doch war an ein Zurückweichen nicht mehr
zu denken, da Berecz die Thür hinter ihnen absperrte.
Inquisit weiß nicht, wer dem Ermordeten den Strick um

den Hals band, Er und Sftonga haben Mailäth ge-
bunden und geknebelt Sponga hatte ein großes Messer
in der Hand; Pitcly weiß jedoch nicht, was er damit
machte, Als sie sich an der Rebschnur hinabließen, trugen
sie Handschuh»'. Unterwegs gab Pitely daS ganze Geld
dem Sftonga.

— ( I n der H y g i ene > A usst e l l u n g ) in
Berlin wurde am 30. September der Geburtstag der
K a i s e r i n feierlich begangen. Präsident Hobrecht ge-
dachte in warmer Rede der Bedeutung des TageS, wo«
rauf die Anwesenden sich zu der in der Haufttrotunde
aufgestMcn Büste der Kaiserin begaben und daselbst
Blmmn und Kränze niederlegten. Auch seitenS der
österreichischen und ungar ischen Localcomitc's
wurden prachtvolle Kränze niedergelegt. Nach einer noch-
maligen kurzen Rede Hobrechts schloss mit enthusiastischen
Hoch'Nufcn auf die Kaiserin die würdige Feier.

— ( D i e A n a l p h a b e t e n im deutscheu
Heere) Aus einer Mittheilung der „Monatshefte zur
Statistik de3 Deutschen Reiches" geht hervor, dass von
den in die deutsche Armee eingestellten Rekruten ohne
Schulbildung waren, das heißt weder zu lesen noch zu
schreiben wusste»: I m Jahre 1876: 2.37 Procent, im
Jahre 1877: 2.12 Procent, im Jahre 1878:1.73Procent.
>m Iahce 1879: 1,30 Ploceut. im Jahre 1880: 1.57
Procent, im Jahre 1881: 1.59 Procent, im Jahre
1882: 1.54 Procent und im Jahre 1883: 1.32 Pro»
cent. Den bedeutendsten Procentsah von Analphabeten,
in deren Gesammtzahl von Jahr zu Jahr ein erfreu«
licher Rückgang sich zeigt, lieferten die Bezirke im äußer-
sten Norden und Nordosteu des Reiches. So betrug im
Jahre 1883 die Zahl derjenigen Rekruten, welche weder
lesen noch schreiben konnten, im Regierungsbezirk Posen:
11.81 Procent der Gesammtzahl der Eingestellten, im
Regierungsbezirk Manenwerder 10.10 Procent, im Ne-
gieruugsbezirk Gumbinnen 6.76 Procent, im Regie-
rungsbezirk Bromberg 5.L7 Procent, im Regierungs-
bezirk Königsberg 4,89 Proceut und im Regierungs-
bezirk Oftpeln 3.71 Procent. I n Elsass.Lothringen stellte
sich der Procentsah auf 1,29 Procent. I n den übrigen
Regierungsbezirken ober Einzelstaaten machten die An«
alphabeten noch nicht 1 Procent der Gesammtziffer der
dort ausgrhobenen Rekruten aus. Die im allgemeinen
zutage tretende Besserung in der Schulbildung der Re«
truten macht sich übrigens in einigen der noch eine
immer relativ hohe Zahl von Analphabeten ausweisen,
den Bezirke doch ganz besonders bemerkbar. Es gilt dies
namentlich von dem Brombergcr Bezirk, wo der Pro»
centsatz der Rekruten ohne Schulbildung im Jahre 187ü
11.30 Procent (gegen jetzt 5,67 Procent) betrug, vom
Negirlunasbezirke Oppeln, wo er von 6,74 Procent im
Jahre 1876 auf jetzt 3.7l Procent sank. und von Elsass«
Lothringen, wo er von 3,45 Procent auf 1,29 Procent
zurückgieng.

— ( D e r erste Schnee) I n der Nacht vom
24. zum 25. September fand in Moskau der eiste
Schneefall statt.

L o c a l e s .
Krainischer Landtag.

7. S i t z u n g .
L a i b ach, 3. Oktober.

Beginn der Sitzung 11'/4 Uhr. — Vorsitzender
Landeshauptmann Vraf T h u r n ; am Regierungstische
Landespräsident Freiherr von W i n k l e r , Bezirks«
hauptmann Graf P a c e .

Schriftführer Concipist P f e i f e r verliest das
deutsche Protokoll der letzten Sitzung; dasselbe wird
verificiert.

Der Landeshaup tmann erhebt sich— zugleich
erhebt sich die ganze Versammlung — und gedenkt drs
Allelh. Namensfestes Sr. k. und k. Apostol. Majestät
des Kaisers, Alleihöchstwelchen im Namen des Land'
t.ige» zu beglückwünschen er sich die Vollmacht eibittet.
..Wünschen wir — sagt de». Landeshauptmann — un-
serem vielgeliebten Kaiser das, was Er sich selbst wünscht,
Frieden und Zufriedenheit unter den Völkern." Die
Abgeordneten, mit lebhaften Bravv'Rufen die Worte
des Landeshauptmannes begleitend, stimmten am Schlüsse
in die Hivio«, Slava« und Hoch-Rufe begeistert ein.

Der Landeshauptmann ersucht den Herrn Landes-
pläsidenten, die allerunterthänigsten Glückwünsche des
Hauses an den Stufen des Allerhöchsten Thrones
niederzulegen.

Der Herr L a n d e s p r ä s i d e n t erklärt sich freu-
digst bereit, diesem Ansuchm zu entsprechen.

Unter den Einlaufen befindet sich d'e Pel'llon
der Direction der philharmonischen Gesellschaft m
Laibach um eine Iahresfubvention zur Erhaltung der
GeseNschaftsschule. , . ^ . . ^ ,

Abg. Dr. V o s n j a k begründet unter vielem
Beifall- seinen Antrag, betreffend d'e Verbesferung der
materiellen Verhältnisse des Bauernstandes, Abg. Prof.
O n kl je seinen Antrag auf Errichtung emer Ackerbau-,
beziehungeweise Wembaufchule m Unterkrain, dessen
Ausführungen lebhaften Beifall fanden. Wir kommen
u»f diese Begründungen noch zurück. Die Anträge
der Herren Vosnjak und Sull je wurden dem Verwal«
tungsausschusse zugewiesen, dafür stimmten auch meh«
rere Mitglieder der Minorität.
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Abg. S v e t e c beantragt, dass die Punkte 5
(Bericht des Verificationsausschufses iiber die Wahl
der Landtagsabgeordlieten aus dem Gioßgrundb^siht')
und 7 (Bericht des WühlreformauLschusses über die
Aenderung der Landlagswahlordnuiig) von der hm-
tigen Tagesordnung abgesetzt und auf die Tagesord,
nung der nächsten Sitzung gestellt werden sollen. (An-
genommen)

Abg. K e r s n i k erstattet für den Verifications'
ausschuss Bericht über die Wahl eines Landtagsabgeoi d-
nelen für die Landgemeinden Tschernemdl-Möttling.
Der Antrag auf Vcrificierung dieser Wahl wird ohne
Debatte angenommen.

Abss. D e u referiert mündlich für den Finanz-
ausschuss über den 8 U , Marg. 6, des Rechenschafls-
b^richt<s (Einblingullg der vom Erundentlastungsfonde
für Rechnung der Parteien vorschussweise vnautzgabten
Reisekosten), dann über den § 11, Marg. 7, des Rechen-
schaftsberichtes (Nichtaclivierung des pro 1ft83 vom
Landtage bedingt votierten weitern Postens bei dm
Grundlasten«Ablüsungscommissionen) und schließlich
über den auszuführenden Brückenbau über die Kulva
bei Weiniz; sämmtliche Anträge des Finanzausschusses
werden ohne Debatte angenommen.

Nach Erledigung einiger Petitionen schließt die
Sitzung um halb 1 Uhr. — Nächste Sitzung: S a m s -
t a g , 6. Oktober.

— ( P i a n i s t BuSchi.) Der 17jährige Virtuos
auf dem Piano Sign. F e r r u c c i o Busch i hielt sich
bereits die Sommermonate hindurch zum Zwecke der
Sommerfrische in unseren Mauern auf. Es wäre wiin«
schenswert und würde nach unserer Meinung den Inten»
tionen unseres kunstsinnigen Publicums nur entsprechen,
wenn sich der auf dem Conservatorium zu Bologna —
der Gegnerin des nmsilalisch-conservatwen Mailand —
zum m a e s t r o c o m p o s i t o r s 6 p i a u i a t n .
mehrfach diplomierte geniale junge Mann, dessen Com-
positionen im Liszt'schen Genre ( E t ü d e n ) im Buch»
Handel schon viel begehrt werden, auch hier in Laibach
in einem Concerte inbälde Haien liehe. Für den
Musikfreund wäre noch der interessante Umstand beizu»
filgen, dass N. Baumbach den Künstler aus Anlass
der Uebertrogung eines seiner Lieder als den besten,
genialsten musikalischen Interpreten seiner Muse be-
zeichnet hat. — k.

— (Geme i n d e w a h l e n ) Gei der am 15. v ,M.
stattgehabten Neuwahl des Gemeindeuorstcmdeö der Orts«
gemeinde Goldenfeld, Bezirk Stein, wurden Ftcmz Burja,
Besitzer in Bresowiz, zum Gemeindevorsteher, Franz
KlMik, Besitzer in Kleinlaschna, und Franz Pistotnik in
Pischainowiz zu Gemeinderäthen gewählt.

Bei der am 16, September d. I , stattgehabten
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
St. Martin, Bezirk Stein, wurden gewählt: Paul Paulic,
Besitzer in St. Martin, zum Gemeindevorsteher, Lucas
Zore, Besitzer in St. Martin, und Simon Klemen, Be<
sitzer aus Sidale, zu Gemeinderäthen.

— ( E i n K i n d e r t r u n k e n . ) Aus Littai
schreibt man uns: Am 24. v. M, halb 6 Uhr nachmit-
tags ist die 2 Jahre 10 Monate alte Francisca Lain-
pret, Tochter der Eheleut« Ignaz und Theresia Lampret
in S i t t i c h Nr. 70, in den beim Hause der vorgenann-
ten Eheleute vorbeisließenden Sitticherbach gefallen und
in demselben ertrunken. Die verunglückte Francisca Lam-
pret ist auf der knapp beim Hause des Lampret über
den vorbesagteu Bach führenden Brücke umhergegangen
und von derselben in den Bach gefallen.

— (Versuchter E i n b r u c h s d i e b stahl,) Man
schreibt aus S t e i n : I n der Nacht vom 28, auf den
29. v. M. wurde von unbekannten Thätern abermals *
ein Einbruch in das hiesige Steueramts^Cafselocale ver-
sucht, wobei daö eiserne Gitter auf einer Seite bedeu,
tend angesägt, zwei Scheiben aus dem dahinter befind-
lichen Fensterflügel ausgebrochen und der linke Flügel
des eiftlnen Fensterballeus im unteren Felde durch-
geschnitten und sodann so weit ausgebogen wurde, dasö
es dem Thäter gelang, die eiserne Reibstange der
eisernen Jalousie zu drehen und letztere zu öffnen.
Die gebrochenen Fensterscheiben waren auch diesmal mit
einer mehligen Substanz überstrichen; auch diesmal
wurden lange. alS Hebel verwendete Holzstangen sowie
auch eine Leiter zurückgelassen. Nachdem dieser zweite
Einbruchsversuch leinen Zweifel aufkomme« lässt, dass
es von deu unbekannten Thätern auf eine Beraubung
der steueramtlichen Cassen abgesehen ist, da ferner die
Vermuthung nahe liegt, dass die beiden Versuche von
den gleichen Thätern verübt wurden, der zweite Versuch
auch einen größeren Fortschritt der Arbeit aufweist und
es sohin bei weiteren Versuchen jedenfalls gelmgen dürfte,
wenigstens in das Casfelocale einzudringen, so sind die
größten Vorsichtsmaßregeln angewendet worden, um bei
einem etwaigen nochmaligen Versuche der Thäter habhaft
zu werden. ^. .. .̂

— ( B r a n d durch Blitzschlag.) Aus Guikfeld
schreibt man uns: Bei dem am 23. v. M, stattgehabten
Gewitter ist der Blitz in das Wirtschaftsgebäude des
Anton Urliancic in Großzsirnik Nr. 9 der hiesigen Gc-
inemde^esahren und hat dasselbe angezündet und total

3. M r f d. I."v«such^ " " " ' " ' " " Nacht vom 2. auf den

eingeäschert. Dem Eigenthümer wnrde an Futtervorräthen
und an Wirtschaftsgeräthen ein Schaden von 670 st.
verursacht. Menschenleben ist keines zu beklagen, auch
Thiere sind keine zugrunde gegangen. — Dieses F^uer
wurde glücklicherweise rechtzeitig entdeckt und durch meh
rere Nachbarn unter Begünstigung des starken Regen-
gusses das Weitergreifen auf andere nahestehende Gebäude
verhindert. Assecuriert war der Beschädigte für dieses
Gebäude bei der „Neichenberg Brünner gegenseitigen Ver-
sicherungsanstalt in Reichenberg" auf 2^0 fl,

— ( L a n d s c h a f t l i c h e 6 T h e a t e r . ) Desun-
vergefslichen Nestroy treffliche Posse „ D e r Zer»
r i ssene" gieng gestern in Scene, und wurden die urwüch-
sigen und daher immer unmittelbar wirkenden humori-
stischen und komischen Situationen und Wortspiele mit
großer Heiterkeit und vielem Beifalle aufgenommen. Die
Titelrolle „Herr von Lipö" gab Herr R o m a n i als
gelungene Nestroy Copie, namentlich in der Versteh
lnngsscene als „Knecht". Auch Herr A n d e r war als
„Schlosser Gluthammer" wieder gm>z charakteristisch. Frl.
F le ischmann war als „Kathi" eine recht saubere
Bauerndirn und spielte die Rolle in entsprechendster
Weise; sowie Frau Podho rskU-Ke l l e r die ..Ma-
dame Schlcyer" vollendet zur Darstellung brachte. —
Die übrigen Mitwirkenden vervollständigten das Ensemble
recht brav. Die Regie des Herrn Nomani erwies sich
auch diesmal als eine der Tendenz entsprechende. —es.

Neueste Post.
W i e n , 3-Oktober. Pas morgen stallfindende

Allerhöchste Namensfcst Sr. Majestät des K a i s e r s
gab den heute versammelten Landlagen Anlass zu er<
hebenden Kundgebungen der Loyalität und dynastischen
Treue. Die auf der Tagesordnung gewesenen Gegen-
stände wurden größtentheils ohne Debatte im Sinne
der Nusschussanträge erledigt.

B u d a p e s t , 3, Oktober. I m A b g e o r d n e t e n -
hause brachte heute der MimstelPräsident v. T i f z a
den von ihm angekündigten, auf die k roa t i f che A n -
g e l e g e n h e i t bezüglichen Aeschlussantrag ein und mo-
tivierte denselben in längerer, sehr beifällig aufgenom-
mene» Rede. Die Verhandlung über diesen Antrag soll
«m Samstag, den 6. d. M. , stattfinden.

B e r l i n , 3. Oktober. Der deutsche Gesaudte in
Madrid Graf Solms ist hier eingetroffen.

Metz, 3. Oktober. Wie verlautet, beantragte der
verhaftete Thierarzt Anloine seine Freilassung gegen
Caution. Die Entscheidung hierüber ist noch nicht
erfolgt.

P a r i s , 3. Oktober. Die „Rcpublique Frcm^nsc"
und der „Voltaire" bestätigen, dass die Ministerlrisis
bis zum Wiede»zusammentritte der Kammern vettagt
wurde. Der „Voltaire" glaubt, die Kammer werde
die vom Kriegsminister Thibmidin verfügte Ernennung
des Generals Mll lot zum Geueralstabschef nicht bc-
stätigen.

P a r i s , 3. Oktober. Der König von Spanien
beauftragte den spanischen Botschafter, Herzog von
Fernan-Nunez, dem Dinclor der öffentlichen Hilfe-
leistung den Betrag von 10000 Francs für die Armen
von Paris zu übergeben. Die Deputierten der Rechten
werden bci dem Wiederzusammentritte der Kammern
eine Interpellation über die der Ankunft des Königs
von Spanien in Paris vorausgegangenen und jene Zwi -
schenfälle einbringen, welche sich während der An-
wesenheit des Königs ereigneten.

M a d r i d , 2. Oktober. Der König war während
der ganzen Fahrt Gegenstand lebhafter Ovationen
seitens der Bevölkerung. Die königliche Familie, die
Minister, das diplomatische Corps, die Senatoren und
Deputierten und über 200000 Menschen erwarteten
am Nordbahnhofe und in dessen Umgebung die Ankunft
des Königs Alfons. Beim Eintreffen des Königs wur-
den demselben stürmische Ovationen dargebracht. Die
Volksmenge umringte den königlichen Wagen, welcher
ohne jede Escorte sich nur Schritt für Schritt weiter-
bewegen konnte. Die Königin gieng dem König in
den Escurial entgegen. Französische Notable mit
schwarzem Flor wohnten der Ankunft des Königs bei,
und wurde denselben seitens der Bevölkerung ein sym-
pathischer Empfang zulheil. Diese Kundgebung und
tne Sprache der Mehrheit der französischen Presse
trugen viel zur Beruhigung der Gemüther bei. Weber
zu Gunsten Deutschlands noch gegen Frankreich fand
'rgend eme Demonstration statt. Die Officiere. Sena-
toren und Deputierten werden sich in das königliche
Palais begeben, um dem Könige die Versicherung
ihrer Treue auszudrücken. Der königliche Palast wird
allen jenen geöffnet sein, welche den König zu bewill.
kommnen wünschen.

B e l g r a d . 3, Oktober. Das Cabinet ist folgender-
maßen zusammengesetzt: Präsidium und Inneres Nikola
Chrlstlcs; Aeußeres Mi lan Bogicevics; Krieg Oberst
Petrovics, bisheriger Bautenminister; Justiz und inter«
ilmstlsch Unterricht Georg Pantelics; Bauten Oberst
Protics; Finanzen und interimistisch Volkswirtschaft
Alexa Spasics. Der belassend? Ukas ist soeben er-
schienen.

Handel und Volkswirtschaftliches,
V e r l o s u n g e n .

1854er Stnatslose. (Schluss.) Ferner gewannen je 400 st-
in Conv. - Münze: Serie 88 Nr. 3. S. 101 Nr. 6. S - A
Nr. 12 22 26 und 35. S, 633 Nr. 26, S. 667 Nr, 10, T ^
Nr. 7 15 und 19, S, 904 Nr, 21. T 976 Nr 31. S, M *
Nr. 10. S. 1078 Nr. 18 84 und 39, S. 1094 Nr. 2 und <A
S. 1255 Nr. 49. S. 1541 Nr. 11 und 22, S. 1571 N r . " ,
S. 1698 Nr. 17. S. 1883 Nr. 13 und 16. S. 2454 Nr, " .
S, 2488 Nr. 1. S. 2532 Nr. 11 und 48, S. 2792 Nr. 3s un°
50, S. 2992 Nr, 1 und 49. S, 3034 Nr. 16 und 18, S. 31.^
Nr. 18, S. 3226 Nr, 13 und 18. S. 3233 Nr. 24 und ^
S 3307 Nr. 26. S, 3390 Nr. 21. S. 3575 Nr, 27 30 36 u"'
45. S. 3719 Nr. 10. S. 3743 Nr. 16 und S. 3861 Nr, 42, W
alle übrigen in dcu verlosten 42 Serieu enthaltenen, hier WA
besonders aufgcfiihrten 2038 Gewinnummern fällt der l le iM
Actrag von je 300 fl, Conv.-Münzc,

Prämienanlehen der Stadt Wien. Vei der am 1 d. vor
genommenen Verlosung wurden nachstehende 12 Serien gezogen,
und zwar Serie 161 324 654 868 923 1947 2144 2220 24^°
2643 2680 und 2992. Aus diesen verlosten Serien siel d"
Haupttreffer mit 200 000 fi. auf Serie 2992 Nr, 29, der z w ^
Treffer mit 30 000 fl. auf Serie 161 Nr. 57. der dritte Tress"
mit 10 000 ft. auf Serie 2428 Nr. 76; ferner gewannen s
1N00 fl. Serie 654 Nr. 14. Serie 868 Nr. 91. Serie 923 Nr. ^ ,
Serie 2428 Nr. 80 und Serie 2992 Nr. 64. und endlich F .
wannen je 350 fl. Serie 161 Nr, 43 und Nr. 78, S c r i e s
Nr 88, Serie 923 Nr. 28 Nr. 80 und Nr. 87, Serie 1 ' "
Nr. 20. Serie 2220 Nr. 8 1 . Serie 2428 Nr, 4? nnd N r , ^
und Serie 2643 Nr, 81 und Nr. 88. Auf alle übrigen >" ^ '
gezogenen 12 Scuen enthaltenen, hier nicht besonders a>!
geführten 1180 Gewinnummern fällt der lleiuste Gewinn v"
je 130 fl.

Laibach, 3. Oktober. Auf dem heutigen Marlte sind "^
schienen: 7 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Hell U»"
Stroh und 12 Wagen mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s . P r e i s e
MN, Ma,, Mft> U'!^.

Weizen pr. hsftolit 8 29 8 94 Butter pr. Kilo . — 8 5 ^ ! ^
Korn „ 5 36 6 —Eier pr. Stück . , —2 j ^ ' " "
Gerste „ 4 23 4 95 Milch pr. Liter . ^ 8 ^
Hafer „ 2 92 3̂ 15 Rindfleisch pr. Kilo 60 ^
halbfrucht . — l — 6 75 Kalbfleisch „ 64
Heiden , 5 4 5 80 Schweinefleisch ., - 64 ^
Hirse „ 48? 5 40 Schöpsenfleisch ., - 3 2 ^
Kukuruz „ 5 40 5 57 Hähndcl pr, Stück - 4 0 ""
Erdäpfel 100 Kilo 2 80 Tauben „ 1?
Linsen pr, Helwl!!. 8 Ü0 Heu 100 Kilo . . 1 9 6
Erbsen „ 8 50 Stroh „ . , 1 69
Fisolen , 10 Holz, harles, pr. "
Rinobschmalz K!k> 96 — Klafter 6 60 — '
Schweineschmalz „ — 88 — - weiches, „ 4 40 ^ "
Sfteck, frisch „ - 70 We!n. roth . I WLit, - — 24 ^

— aeräuchert „ — 7 6 — - —wcinrr „ 2 ^ "

Angekommene Hreu,de.
Am 2. Oktober. .

Hotel Stadt Wien. Frank, Advocat. Prag. — v. Scholz ">>"
v. Hirsch, f. k. Lieutenants, Dalmatien. — Ritter von Vic""'
t, t. Hofgestüts-Director, sammt Tochter, Kladrub. — h i lb"^
Baumeister, sammt Sohu. Stuhlwcißcnburg, — P/^".../
Pfarrcooperator, Kostanjcvica. — Dr. Pardo, Arzt. sa>" ^
Nrau und Sohn, Trieft. — Kobler. k. t. pens, Beamter, sc""
Familie, Fiume. — Figdor, Ledcrhändlcr. Wien. - CHM"'
Privatier, sammt Frau, Italien. ^ . <,.,,.

Hotel Elefant. Icssenlo. l. l, Oberlicutenants-Gattin. Sie ^
bürgen. — Cazasioca, Nealitätenbesi^eriu, sammt 3"^ . „ ,
Tolmein. — Pierobon, Trieft. — v. Wachten sammt F'
Görz. — Pavlü'. Pfarrer, Nalschach. — Medankocjtt ^ " '
Efcndi, Bosn-Grudiska. — Kaviii, Grundbesitzer, Sauraz.

Vnierischer Hof. Vezlaj, Lehrer, Gurtseld. — Omachen. " " " ^
mann, sammt Frau, Weixclburg. - Koch Emll und "
Johann, l. l. Licuteuanls, Graz. ^ <^s.

! Kaiser von Oesterreich. Mauer, Tolmein. — Dimnik, " ^
Adelsbcrg. - Trost, Lehrer, Wippach. „ ^ . ^ a .

Gasthoj Südbahuhof. Hill. Innsbruck. - Skufca, 2 « ^
- Gerber, Naufm.. Wien. — Göhl. Pest. ^ ^ "
Saucrbrunn.

Theater. ,Z<
heute (ungerader Tag): Znr Feier des Allerhöchsten M " « .
festes Sr. Majestät des Kaisers F ranz Joseph l- v" ^ .

! licher Beleuchtung des äuhercn Schauplatzes: Der F a b r n ^ .
; Schauspiel in 3 Acten. Nach Henry Hamcliu von E'nme ^ ,
5 vestre. Für die deutsche Bühne bearbeitet von Eduard ^ ^ !

Meteorologische Beobachtungen^in^aiblllh>-

7U.Mg, 733.84 ^ 8 . 6 O. schwach Nebel ! 1 i F
3, 2 „ N. 733.01 ^-12.4 SW. schwach Regen Reg"'

9 .. Ab. 730.60 ^.10.6 NW. schwach Negcn ^ g
Morgens Nebel, nachmittags und abends Negen- ^ .

Tagesmittel der Wärme ^ 10.5°, um 2,8° u n t e r ^ n ^ c ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: P. v. R a d i c S ^ ^ — ^

Depot der k. k. Generalstabs-Karten.
Mahstab 1 : 75,000. Preis per Blatt 50 lr.. in Tuschens""

auf Leinwand gespannt 80 lr.
Jg. u. MemmlM <K Fell. Kamliergs KulfilianlUlMll

*l ÖlM'l - A llMIIII. Sw i?f f f t
unontbolirlich siir Mübolkäufor. Prois (I. 1 b2L: f l Dona""
Frankl, Tischlor und Tapozioror, Wien, »., '"»* ytfoto
strasse 103. Daselbst reichst© AuswaW *}*$%r i2-l2
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Course an der Wiener börse vom 3. Oktober 1<W. « d m 0^^Coursb°ne)
' Oeld Ware

Staats-Nnlehe«.
^ n ^ 78 5° 78 85

»««3 ^ ° ^<" "« l ° ,e . «50 fi, 120 - 1X0 5«
beoer ! ° / ^ " ' l 500 « 132-30 «280
««^ti e;. . . dllnftel ioo „ 137 8e>i35-3u
«»4« 6taal«°sl . , 100 „ 10? 2U ln? c0

^ ^ M o . « , „ . ' . . , ' - 60 , 1«L 75 187 «b
° ""'lenschtine . per S t . 87— 3» —

deü?//'^?ldrcnte, steuerfrei . gb 50 39 70
,<«i, «otenreute, steuerfrei . »2 - 9316

^°» «°Ib«nt« «°/. . . . . H9,«o i,»'?5

' ^ « ^ ' « l n l . 12«fl. ö.W.S. 1,8 50 1Ü8 ?k
' «.^^»-Prioritäten . . 91 10 9! 30

, V^»,." » vom I . 137« »7— »7 50
tlcli.l ls"°"5"?«Nl.» 100st.ö,«ü. l l g — 118 25

' «»ll«..«ose 4°/» llX) si. . . ic>l»-i<: 109 <o

" « b e u t l . . Obl igat ionen

°̂ ° sieben^' ""^ slavoni'sHe ' '33 - icu -

V«lb Ware
5<>/o Teme«vllr«Van<>tn . . . »» co 98 kl>
5°/„ ungarische 9 9 — 3» 50

Nudere össentl. Unlehen.
D°n<>u»»lcg.'8ose 5°/» l00 «, , 114 L5 11475
dto. Anleihe 1878, steuerfrei . loü-Lv lu3 s>c

Nnleben b. Stabtssemewbe w i rn 10175 I0ü5,o
Nnleyen b. Sladtaemeinbe Wien

(Silber ober Gold) . . . , - —
Prämlen-Unl.d.Etadtgem.Wi.'n 125'60 122 9«

Pfandbriefe
ttüiioofl.)

Vodeuci. allg. österr. 4'/,°/<>Vold i i » ^L 118 75
dto. in 50 « „ ^V,°/<> »5»s< »ü?o
dto. in 5u „ , 4°/„ . »i-kc, 92 »l<
bto. Plämieu^Schulbvcrlchr.3'/« 97-?» 8« 2l,

Oeft. Hyprtbeteubanl io j . 5'/,°/« ioc 90 ic.i 2«
Oeft..ung. Äanl Verl. 0°/, . . 100 80 lo i —

dto. „ ^/»°/<>. - »870 »3>o
dto. , 4°/, . . 9« 8« !<3..

Unss. allg,Vobenclebit°Nciienges.
in Pest in 3 4 ? . v « l . 5'/,°/» - 100 ^0 102 —

PrioritLts. Obligationen
(für 100 fi.1.

Elisabeth.Westbahn 1. Emission ll,3 20 105 «(,
ffcldina',dl<-Norbbahn in V i lb . il>l>— 1l>5 Ln
Fran^Iosef-Äahn 103'55 I0»'8o
Galnische Harl,Ludwig»Vahn

Lm. 1«8> NO0N. S . 4>/,»/„ . , gg zu z« 80
lDefterr. «vrdweftbahn . . . , i<>i'70 102 -
Siebenbülg« 31 ?K> st2 25

^seld A)aie
Gtaattbahn 1. Emission . . .181 5l> ,82 50
kübbahn l» «"/„ 137-50 137 86

, ^l»°/° !»c-—120 L»
Nng.'gallz. Vahn . . , 9425 »5- —

Diverse !iosr
(per SlÄck),

«»«Miese 10,» fi ieü'5!i I«» —
Elarv-Lose 40 st zß.75 ̂ z ^
4°/, Donau»Dam^)flch. 10a fl. 109 ^ l , 11a —
Lalbacher Prämien.Nnlchen »oft, Zz.— 24—
Osener Lose «1 ft «»-__ 4 ^ -
PaM.Losc 40 fi. . . . . , 3550 2 8 -
«otheu «reu,, M . Ges, v. 10 fi. ii»o iz-in
«ub°lf'z!°<ei°fi ^,__ ^ , ^
Salm-Lose 40 N ^ ^ . ^ s .2_
Ot,»Genoii«°i,'ose 4« ft 4775 4 ^ 5
Walbssl" > ^ s ' 2« li 2ss,s,<, , 7 . .
Winbüchgrätz.Vose !̂0 fi. . . , 40-— il'—

»anl - Actien
(per Ltück).

«ngluoOesi'-rL. Nan? >>0!) ft. . , 103 25 ing -,s,
V«nl<Veiellschaft, Wiener »au ft, — - -
Vanlveiein, Wiener. 10a ft. . . 106— 10» 5c,
«bncr.>?li'st,, Oest.^nofl. K.40«' 203-25 20«"?5
Lldt . 'Nnft . f. Hand u, G. i«a ft, 2!< 1-80 292'—
Erbt.^Änst,, M g , Un», 2UN fi, , «90-. .'»90 5«
Depositent,,, «l la. iü)U ss. . . , ^ 1 s,« zaz 5(>
«tscoixpte H'-l., Nicbcröft. 50aff, »05—860 —
Hypcthefend.. öft. i!0a fi. 25°/« H. 60—! S» —
öänbirdant öft. 2UNfi. V . 50°/,«. io,,!,c»'io< «li
O^llcn-, Uü>), V^.ill 8 t1 — 3 « -
N,N0!ll'>1!>f loa^l 11l'2K111?5

Actien von Transport'
Nnternchmuusseu

(pei Ttll<?,,

«lIb«<?!t-Vah!l «90 fl, Silber , —- - — —
«lfold-fflUM^^Vabu WNff.Sil.'. I M ' — 1«6 75
«usssg,.T^l.Eisei,d, Lue ss, TM, > —- —
Vöhm. Nordbahu ina fi, . . . iz»ii 50 1^9-50

, Weftb.ihu !<ao fi. . . . —-—
Nus<hllehrad?r «isb. 500 ss. « M . . . — —-—

<U». Il) zoo ft. . li,6-50 137-50
Donau » DamftfschlNahrt . «^s.

Vefterr, 5W fi. HM 5L2 — 5«'. —
Drau.<tls,(Vat..Db,.Z,)^aff.T — -
Dur«V°denI>ach<!r<L,»B.»ooss,S,
«lisabcch'V'lh» 200 fl. CM. . . 2X2-50 224 —
„ tünz-Äudwei? 2un fl. , . , ^ l ^ , ^
,Slzh.'TiioI.m,<e.i87320Nft,O, i»5-z2 i»b-7t,
sserdinanbs.Nordb. 1000 f l . «Vt, 2<i?5 2»8»
ffranz'Iolef'Äcihn 3N0 fl. Si lb zal»5 201-7«
KünflilchcN'^arclerEis.«00fi.H,
Galz.Nal l^ndwi^B 200fl, EPl l9N — «30 50
Grai'«öflach«H,-V.2«ofi.ö.W. ,«« 50,283 —
«ahle»l>?rg Eisenb. 200 fi. . . —-— — —
«aschau-Odeib. «lisenb. z«0fl. S . i<5 Il0 1,45 ??.
^!cmberff<llzruow,»IaNy Eljeu»

bahu<Gese^. 200 st. °, W. . . ißß ?ü iß?-—
»!!üyb, öft,»ung,,TrleN500fi,HV:.^40 - 6i» —
Oefterr. Norbwtstb, 2uo fi. Gilb. !i93 25 19t ̂ -

bto. (U». N) «00 fl, Silber .!,05 75 2sy —
Prag'Vurer üisenb. i5»f t .Hi lb, ! « i — «150
«ubolf . «ad» 20» ss. Vilbcr , 1«6'50 1«? —
Giebenbllrqcr «tisenv. ^U0 si, G,Ii«!i «oiisli-—

> Ä«l> War«
Lllobahn »00, ss. Gilb«! l53 80 154-zc
Süd^tordd, Vcrb,«V. lwofl ÄM 145-s.o N« —
Theih'Aah» iN0 >"., ^. W, . , 249 — 250 —
Tramway.<H>:s,.Wl. 17« f! ö.W, 32» 25 «23 5!l

W r „ n,!!c 100«. . , — — — —
rran«vort.K^Ns«Hst 100 ff. , —'— —' —
Turnail->jlraluv 805 ff. 5. w . , —'-» —.»»
llnss, ^>>U!,, «iisenb, W0fi. Vilb», IUU-- 1«0-5ü
Unss, Noidostbahn 2NU fl. Gilber I t 8 — 14375
Una,Wellb.(«aab.Hr^)«<l0ft.G. 1«t 50 185 —

Iuduftrle»Uctieu
(per Vtü«).

Lgybl und Kiubbera, Visen» und
Vtahl- Inb. in w,en 10« fl. , — — — —

«tisenba'bnw.'Leihg, 1,80 fl. 40°/<> — — — —
„Lldemilhl", Papers, u. V.»G. «< b0 «5 —
Moutan-Gefells, österr,«alpine . «<a — «c, 50
Präger Eisen^Inb.^G^s. 200 ss, 2<<l< 50 liU'5u
Saläo»Tari. «tisruiass. 100 ss. , 128 — 1»e-5<l
Waffenf..«»,, Oeft. in W. 100 st. — - — —.
Lrifailer Hohl<>nw,»<»es. I<w ft, . — — —>- .

Devisen.
Deutsche Plätze 58-?o 53 »o
London ii»-8<^ 120 —
Pari« 47 42̂ , i ?4 ' / .
Petersbur« - > — - - —

Valuten.
Ducat^n l-g? «i-8»
«o-Francs-Stülkc <>-5<). 9 -51
Bilder —-— —-—
DeuÜH,- >tv-i<b.'>>.!!!s!! l̂,", , . . 58 70 K5-7L


